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hörte sie, wie aus weiter Ferne seine
Stimme, na, na, die Kleine hat wohl
zuviel am Gläschen genippt? Fahren
wir halt nach Hause!

Sie merkte, dass sie in einem Wagen

fuhr. Sie merkte, dass Bobby sie
nicht auf der Stelle töten wollte. Ach,
dachte sie, er ist ein korrekter Mann,
er will es zu Hause erledigen was
geht es schliesslich fremde Leute an,
wenn mein Privatblut fliessen soll.

Sie wagte nicht, die Augen zu
öffnen ach, sie starb ja schon
beinahe am blossen Gedanken an Bob-
bys böse, blitzende Augen.

So, sagte er kurz, jetzt nehmen
wir aber in erster Linie mal die
Masken vom Gesicht weg. Er löste
Bibi die Maske behutsam weg, riss
die seinige vom Gesicht und
Töte mich! schrie sie, und schloss fest
ihre Augen zu.

Aber ganz im Gegenteil! lachte er.
Da erst wagte sie die Augen zu
öffnen und merkte, dass es gar nicht
Bobby war

Kompliment
In der Zeitung steht, dass eine Frau

im Durchschnitt täglich zwei Stunden
verplaudert. «Ich habe ja immer
gesagt, dass Du den Durchschnitt weit
überragst», meinte Max zu seiner
Frau.

Entschuldigung

Das Kindermädchen geht mit Werni
spazieren. Werni ist zwei Jahre alt.
Werni hat Hunger. Das Mädchen geht
mit ihm in ein Café. Dies ist stark
besetzt. Werni schliesst Freundschaft
mit einer jungen Dame gegenüber und
untersucht ohne zu fragen ihr seidenes

Strumpfband. Die Dame ist peinlich

berührt, die Umsitzenden lächeln,
das Dienstmädchen muss eine
Entschuldigung bringen: «Werni, komm
auf der Stelle hierher!», und zu der
Dame gewendet: «Er will schon grad
so tun wie ein Grosser!»

Inserat
«Berufstätige Dame bietet älterem
Herrn gemütl. Heim gegen
Verrichtung der Hausarbeiten.

Offerten unter .»

Da kommen also nur Herren in
Betracht, die mit Erfolg die
Haushaltungsschule besucht haben. Wilmei
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